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Expedition der „Thorner Presse",
T h o r n  Katharmenstraße 1.

Nie Ieckungsfrage.
Es besteht nicht die Absicht, die bevorstehende Session des 

Reichstags m it der Berathung von Vorlagen zu belasten, durch 
welche die Frage der Deckung der durch die neue M ilitä rvo rlage  
verursachten Kosten geregelt werden soll. Es wurde bereits an 
dieser Stelle darauf hingewiesen, daß in der Deckungsfrage die 
Meinungen weit auseinander gehen und daß es nicht angebracht 
wäre, diese Meinungsverschiedenheiten vor Erledigung der M l-  
Ütärvorlage selbst zum Kampfe entbrennen zu lassen. Das 
deutsche Reich kann bekanntlich kein Defizit haben, weil sein 
Bedarf soweit er nicht aus eigenen Einnahmequellen gedeckt 
wird durch die Einzelstaaten in  Form von Matrtkularbeiträgcn 
gedeckt werden muß. Solange also fü r den durch die M ilitä r -  
vorlage bedingten neuen Mehrbedarf eigene Einnahmequellen 
des Reichs nicht geschaffen worden find, ist derselbe durch E r­
höhung der Matrikularbeiträge zu decken. F ü r die Dauer wäre 
dies nicht empfehlenswerth, weil die Erhöhung der M atrikular» 
beitrüge die Einzelstaaten zur Erhöhung der direkten Steuern 
Swtngen würde. D ie Erhöhung der direkten Steuern w ird aber 
immer schwerer empfunden als eine Erhöhung indirekter Steuern 
vder die E inführung neuer dergleichen. I n  Preußen würde es 
sich freilich nur um eine Belassung des jetzigen Zustandes zu 
bandeln brauchen. Durch die Reform der Einkommensteuer in 
Preußen hat eine erhebliche Steuererhöhung stattgefunden, die 
durch Ueberwcisung der staatlichen Grund- und Gewerbesteuer 
an die Gemeinden (was eine Verminderung der kommunalen 
Einkommensteuer-Zuschläge im  Gefolge haben muß) ausgeglichen 
werden soll, aber noch nicht ausgeglichen ist. Eine solche Aus­
weichung läßt sich aber auf die Dauer nicht umgehen und die 
vezügltchen Vorlagen find ja auch von beiden Häusern des 
preußischen Landtags angenommen. B is  zu der im Herbste be­
ginnenden nächsten Session des Reichstags bezw. bis zu Beginn 
des nächsten Etatsjahres w ird man sich durch Zuschläge auf die 
Matrikularum lagen behelfen müssen. B is  dahin w ird man sich 
hoffentlich über den geeigneten Weg der Kostendeckung geeinigt 
haben. D ie von der Regierung dem verflossenen Reichstage ge­
machten Deckungsvorschläge hatten den Vorzug der Einfachheit. 
S ie gingen dahin, bestehende Steuern, nämlich die Börsen- 
Brau- und Branntweinsteuer zu erhöhen, ohne an ihrem System 
etwas zu verändern. D ie Gegenvorschläge, die gemacht worden 
and, lassen größtentheils diesen Vorzug d ir  Einfachheit vermissen. 
Das g ilt in  erster Reihe von denjenigen Vorschlägen, welche 
die E inführung von Monopolen-RohspirituS, Tabaksmsnopol 
zum Ziele haben. Derartige Vorschläge lassen sich in  Volks­
versammlungen leicht machen, schwieriger aber ist es, dieselben 
in Gesetzentwürfe zu gießen, welche auch nur einige Aussicht 
auf Annahme haben können. W ir  wissen, daß selbst Fürst 
Bismarck m it derartigen Versuchen gescheitert ist. Aehnlich Ver­
haltes sich m it dem Vorschlage, den Hauptantheil der Mehrkosten

der Börse aufzuladen. Dazu genügt eine einfache Erhöhung 
der Börsensteuer nicht; es müßte ein neues und äußerst kom- 
plizirtes Vörsensteuergesetz geschaffen werden, durch welches die 
nöthigen Summen aus der Börse ausgepumpt werden können, 
ohne die Börse selbst lahm zu legen. Geschieht letzteres, dann 
ist aber der Zweck verfehlt und die Geldquelle versiegt. Ueber 
die E inführung von Luxussteuern schweben jetzt Verhandlungen. 
Was aus denselben herauskommen w ird , läßt sich noch nicht er­
kennen; jedenfalls w ird man einzelne Luxusgegenstände heraus­
greifen und dieselben steuerpflichtig machen. S o ist jetzt vielfach 
von einer Schaumweinsteuer die Rede. D ie Forderung von 
Luxussteuern ist jetzt sehr populär, es empfiehlt sich deshalb 
schon aus taktischen Gründen derselben näher zu treten. So 
einfach wie die ursprünglichen Deckungsvorschläge der Regierung 
ist aber die Deckung eines The ils  des Bedarfs durch Luxussteuern 
auch nicht.

AotttisHe Hagesschau.
Dem Vernehmen nach find dem BundeSrathe am Freitag 

die Berechnungen über die einmaligen und dauernden Ausgaben 
fü r die n e u e M i l i t ä r v o r l a g e  zugegangen. W ie ver­
lautet, w ird  bereits in  der Thronrede eine klare Kundgebug da­
rüber enthalten sein, daß die fü r die Deckung der M ehrauf­
wendungen in  Aussicht genommenen finanz-polittschen Maßnahmen 
keine Belastung der ärmeren Bevölkerungskreise m it sich bringen 
dürfen. D ie betreffenden Vorlagen würden dann dem Reichs­
tage in  der diesjährigen Herbstsession gemacht werden.

Der offiziöse B erliner Korrespondent des „Hamb. Korrespon­
denten" und der „Schlefischen Z tg ." wendet sich den B lä ttern  
zu, welche v o n  d e r  F o r m ,  i n der die z w e i j ä h r i g e  
D i e n s t z e i t  festgelegt werden soll, das Schicksal der M ilitä r -  
vorlage im  neuen Reichstage abhängig machen wollen, und 
schreibt: F ü r die unbefristete Festsetzung der zweijährigen Dienst- 
zeit giebt es nur einen Weg, denselben, den der Abgeordnete 
v. Bennigsen vorschlug, nämlich, daß die zweijährige Dienstzeit 
so lange gesetzlich verbürgt werden soll, als die neue Friedens­
stärke des Heeres nicht herabgesetzt w ird. Gerade in  der Andeu­
tung des Reichskanzlers, daß die verbündeten Regierungen diesen 
Weg, wenn ihm der Reichstag den Vorzug gebe, fü r gangbar 
hallen würden, liegt ein klarer Beweis, daß die Sorge, in  
welcher Form der Erleichterung der persönlichen Dienstlast zu 
sichern sei, im Grunde gegenstandslos ist. W eiter können die 
verbündeten Regierungen zwar nicht gehen, und sie werden es 
nicht thun. M an lasse also das Handeln um einen besonderen 
„P re is "  ruhen und strebe ohne neuen S tre it um Nebenfragen 
dem großen, allen gemeinsamen Preise zu, der Sicherung der 
Zukunft des Reichs, die in  der Verstärkung der nationalen 
Wehrkraft liegt."

D ie „Nordd. Allg. Z tg ." schreibt offiziös: Gegenüber der 
Menge vor irrigen Meldungen, welche in  der Presse über den 
S t a n d  u n d  V e r l a u f  d e r  H a n d e l s p o l i t i s c h e n  
V e r h a n d l u n g e n  zwischen D e u t s c h l a n d  und R u ß ­
l a n d  im  Umlaufe find, stellen w ir folgende Thatsachen richtig. 
D ie  deutsche Regierung hat auf die russische Anregung einer 
handelspolitischen Verständigung hin von Anfang an den S tand­
punkt vertreten, daß —  wie dies auch von dem Staatssekretär 
des Auswärtigen Amtes im Reichstage wiederholt dargelegt

wurde —  eine Herabsetzung des gegenwärtigen russischen Z o ll­
ta rifs  bezüglich der wichtigen deutschen Exportartikel die noth­
wendige Voraussetzung fü r Gewährung des deutschen Konven­
tiona lta rifs  an Rußland b ilde ; sie hat dem entsprechend der 
russischen Regierung auf deren Wunsch im März d. I .  eine 
Liste der diesseits geforderten Zollermäßtgungen überm ittelt. I n  
der im  A p r il d. I .  ergangenen russischen A ntw ort wurden ein­
zelne dieser Forderungen bewilligt, andere abgelehnt und be­
züglich einer größeren Reihe von Positionen zwar Herabsetzun­
gen des gegenwärtigen russischen Z o llta rifs  angeboten, aber in 
erheblich geringerem Umfange, als diesseits gefordert worden 
war. D ie M itte  J u n i übergebene deutsche Antw ort hat diese 
Gegenvorschläge als nicht ausreichend bezeichnet, um ein Aequi- 
valent fü r den deutschen Konventionaltarif zu bilden, worauf die 
russische Regierung vor wenigen Tagen die Fortsetzung der V er­
handlungen im Wege kommissarischer Berathungen in  B e rlin  in  
Vorschlag gebracht hat. Das ist der gegenwärtige S tand der 
Verhandlungen. Alle entgegengesetzte Behauptungen, wie ins­
besondere die Meldung, daß Rußland Deutschland gegenüber sich 
prinzipiell geweigert habe, seinen gegenwärtigen Z o llta r if herab­
zusetzen und daß seit A p r il d. I .  weitere Gegenvorschläge hier 
eingegangen seien, entbehren jeder thatsächlichen Begründung.

I n  R o m  ist wieder eine Krise eingetreten. Nach achttägi­
ger Debatte wurde am Sonnabend von der Deputtrtenkammer 
die Berathung der zu dem Gesetzentwurf betreffend die Reorga­
nisation der Emmisfionsbanken eingebrachten Tagesordnungen ge­
schlossen, um zur Berathung der einzelnen Artikel überzugehen. 
D am ian i beantragte einfache Tagesordnung. Der M inisterprä­
sident B io l i t t i  wies dieselbe zurück und stellte die Vertrauens­
frage. I n  namentlicher Abstimmung wurde hierauf die Tages­
ordnung DamianiS m it 335 gegen 129 Stimmen bei 8 S tim m ­
enthaltungen abgelehnt und beschlossen, zur Berathung der ein­
zelnen Artikel überzugehen. D ie Sitzung wurde sodann aufge­
hoben.

Der r u s s i s c h e  G r o ß f ü r s t - T h r o n f o l g e r  erfreut 
sich, wie es scheint, in  England einer sympathischen Aufnahme. 
Gestern Nachmittag fuhr er von London aus m it einem glänzen­
den Gefolge nach Wtndsor, um der Königin einen Besuch abzu­
statten, und wurde am Londoner Bahnhof von dem sehr kalten 
englischen Publikum  herzlichst begrüßt. W ie nachträglich bekannt 
w ird, soll der Großfürst aus seiner Reise nach Deutschland in  
Gefahr geschwebt haben; bei Dünaburg entgleiste die vor dem 
fürstlichen Zuge vorausfahrende Maschine. Bei der Untersuchung 
fand sich, daß die Schienen auf eine Entfernung von einer 
Werst aufgerissen und der Bahnwärter an dieser Stelle ver­
schwunden —  vielleicht gewaltsam entführt? —  war. Erst nach 
5 ständigem Aufenthalt konnte der Großfürst seine Reise fo rt­
setzen.

Der S t. Petersburger Korrespondent der neuen freien 
Presse fig n a lifirt den wahrscheinlichen Abschluß eines H a n d e l s ­
v e r t r a g e s  z w i s c h e n  O e s t e r e i c h  - U n g a r n  u n d  
R u ß l a n d .  E in  hoher russischer Würdenträger habe ihm die 
Versicherung gegeben, daß Rußland baldigst auf wirthschaftlichem 
Gebiete aus seiner bisherigen Abgeschlossenheit heraustreten und 
Handelsverträge m it jedem Staate abschließen werde, welcher ihm 
günstige Bedingungen biete. Besonders aber werde Rußland 
m it seinen Nachbarstaaten solche Verträge eingehen.

Der neue
Roman von W.

(56. Fortsetzung.)
Valeska w ar ihnen um einen S chritt voraus.

lern.
resa.

(Alle Rechte vorbehalten.)

Das Leben
ih r zwar keine Freuden, aber sie legte auch keinen Werth 

darauf. I h r  Glück stand weit über den ganzen weltlichen Tand, 
dessen augenblickliche Sorgen und Kümmernisse sie nur als K ra ft­
proben ihres Trachtens nach dem höchsten Z ie l, der Versöhnung 
d iit dem inneren G ott, dem Frieden der Seele erkannte.

Oh, dieser köstliche Seelenfriede! E r ist ja doch der Beginn 
der ewigen Seligkeit in diesem Leben. Und jedes Glück, jede 
mutere Freude w ird zu einem Stückchen Himmelreich, sobald der 
Mensch sich bis zu jenem Z ie l hindurch gerungen. Ja , dann 
erst erkennt er die ganze W ahrheit der großen Verheißung, die 
da sagt, „das Himmelreich ist nahe herbeigekommen.*
M Verheißung geht die M ahnung voraus: »Thuet
Busse : Ach und wie gern nahm ValeSka die Buße auf sich, 
wenn diese nur endlich einmal vollständig werden möchte. Denn 
was waren alle Entbehrungen, alle Sorgen, alle Qualen, die sie 
jetzt zu tragen hatte, gegen die so heiß ersehnte Demüthigung vor 
dem M ann, gegen den sie sich versündigt.

Ih re m  versumpsten, gesunkenen Gatten gegenüber fühlte sie 
sich immer noch erhaben, und S to lz  und Verachtung hinderten 
die Unterjochung ihres Ichs und das unumwundene Bekenntniß 
seelischer Zerknirschung. Aber vor jenem anderen in den S taub 
iu  sinken, vor dem Edlen das Selbstbewußtsein niederzutreten, 
iu  bekennen, zu bereuen, zu flehen, das mußte Erleichterung 
schaffen. D a r war die ersehnte Buße.

D a lachte Le Fleuve plötzlich kurz auf.
ValeSka erschrack. Hatte sie in der Selbstvergessenheit ihren 

bedanken unbewußt W orte gegeben?
s k> blickte sie zu ihrem Manne hinüber. Dieser aber
mh sie nicht an, sondern hatte sich ein wenig nach vorn geneigt 
" "d  schaute, während die Spuren des verklungenen Lachens noch

an den Mundwinkeln hingen, nach dem wandelnden Publikum  
hinüber.

S ie folgte seinen Blicken.
„O , mein G o t t ! '
D as B lu t drängte sich ih r zum Herzen. Menschen, Häuser, 

alles, alles verschwand wie in grauem Nebel. N u r zwei Augen 
erkannte ValeSka. Zwei Augen, welche wie milde Himmelslichter 
m itle idsvoll, vergebend und heilend bis in das wunde Herz 
hineinstrahlten.

Einen Moment nur, dann war das B ild  verschwunden, und 
Valeska sank wie betäubt in die Wagenecke zurück.

Aber jenes „O , mein G o tt" war diesmal nicht nur gedacht. 
Es war wirklich den Lippen entflohen; und Le Fleuve hatte es 
gehört.

E r betrachtete eine Weile seine F rau  m it spöttischem Blick, 
aber innerlich erfreut, endlich einen stichhaltigen Grund fü r 
seinen ehrlosen Lebenswandel bei ih r entdeckt zu haben.

„D e r ist bei D ir  wohl wieder rehab ilitirt? " fragte er in 
sarkastischem Ton.

Valeska stand noch viel zu sehr unter dem Eindruck des 
eben Erlebten, um über die Frage ihres Gatten nachzudenken, 
geschweige denn darauf antworten zu können.

D arum  fuhr letzterer m it erheuchelter Entrüstung fo r t:
„S iehst D u , ich hatte es längst bemerkt, daß Deine Ge­

danken unausgesetzt bei dem adeligen Hungerleider weilen, und 
deshalb ging ich meiner Wege. Heute lieferst D u  m ir den 
sprechendsten Beweis fü r Deine Gesinnungen. Und das gerade 
an dem Tage, an welchem ich D ir  ein Freude bereiten und 
unserm ganzen Dasein eine andere Wendung geben wollte.

„M e in  Leben habe ich fü r dich aufs Sp ie l gesetzt, mein 
Vermögen geopfert und jetzt quäle ich mich Tag und Nacht umS  ̂
liebe B ro t. Und dafür wirfst D u  mich beiseite, wie eine aus- ! 
gepreßte Citrone. Es ist unerhört. —  Ich  werde m ir nun na­
türlich keine M ühe mehr geben, um meinen Platz in  Deinem 
Herzen zurückzuerobern. Das verbietet mein Mannesstolz. I m

Gegentheil, ich werde mich voll und ganz in das Unvermeidliche 
finden: Von jetzt ab sind w ir  geschiedene Leute. Das heißt, 
nicht etwa vor der Welt. Es fä llt m ir garnicht ein. Dich frei 
zu geben, damit D u  schnurstracks jenem da in die Arme hüpfen 
kannst. Nein, D u  sollst m ir jetzt dienen, wie ich es w ill, und 
wehe D ir ,  wenn D u  nicht folgst! Ich  werde D ir  beweisen, 
welche Rechte der M ann über seine F rau  hat."

Hatte Le Fleuve gehofft, seine G a ttin  würde bei seiner E n t­
deckung und unter der Wucht der furchtbaren Drohungen völlig 
zusammenbrechen, so mußte er jetzt schwer enttäuscht sein.

Keine S p u r von Furcht zeigte sich auf ValeSka'S Antlitz. 
D ie sonst stets ernst und trau rig  dreinblickende F rau lehnte m it 
leuchtenden, thränentauigen Augen und lächelndem Munde im  
Fond des Wagens und blickte, wie geistesabwesend zum blauen 
Himmel hinauf.

Der S tu rm  der bösen Worte war über sie hinweggebraust, 
ohne den geringsten Eindruck zu hinterlassen. J a , sie hatte vie l­
leicht nicht einmal gehört, was ih r M ann soeben gesprochen. 
S ie  war nur noch von einer einzigen Empfindung beherrscht:

Endlich, endlich war ih r Lebenswunsch in E rfü llung gegangen.
S ie  hatte den M ann wiedergesehen, nach dem sie sich so 

namenlos gesehnt. Und aus seinen Augen hatte nicht Zorn , 
nicht Verachtung gesprochen, nein nur barmherzige, verzeihende 
Liebe und tiefes M itleiden.

S o  hatte sie sich ihn gewünscht, von ihm geträumt, und so 
war er nun gekommen.

S ie  schloß die Augen, um sich gänzlich der Außenwelt zu 
entziehen und sich so ungestört dem bisher unbekannten Gefühl 
eines wahrhaft seelischen Glückes zu überlassen. O , das w ar 
in der That ein Stückchen Himmelreich, ein Augenblick, dem sie zu­
rufen mochte: „Verweile doch. D u  bist so schön." Ach, jetzt 
sterben zu können, müßte himmlisch sein.

A ls  sie die Augen wieder aufschlug, siel ih r Blick auf Le 
Fleuve, welcher m it verbissener W uth an seiner Cigarre kaute.

(Fortsetzung fo lgt).



D ie Petersburger „Börsenztg." schreibt, das Gerücht über 
ein baldiges I n k r a f t t r e t e n  d e s  z w e i f a c h e n  Z o l l -  
1 a r i f s  beruhe augenscheinlich auf einem M ißverständn is S ie  
wisse bestimmt, daß über dt^ Zeit des Jnkraftre tens des T a r if s  
noch nichts entschieden sei. Ueberhaupt spreche vieles dafür, daß 
die M aßregel ganz bei S e ite  gelassen werden könne, da Deutsch­
land den russischen Vorschlägen entgegenzukommen wünsche und 
von den anderen S ta a te n , auf welche der T a r if  angewendet 
werden könnte, besonders Oesterreich-Ungarn und R um änien 
wahrscheinlich sehr bald entsprechende Vorschläge gemacht werden 
würden.

M eldungen aus P e t e r s b u r g  besagen, die Gerüchte, 
daß das in Amerika weilende russische Geschwader sich nach dem 
M ittelm eer begeben und, verstärkt durch Schiffe der baltischen 
F lotte , einige Zeit dort verbleiben werde, entbehren nicht der 
G laubw ürdigkeit; es sei dabei ein Zusammengehen m it dem 
französischen Mittelmeergeschwader im Auge.

D ie s e r b t s e  S k u p t s c h i n a  hat den deutsch-serbischen 
H andelsvertrag in  erster Lesung angenommen.

Eine am F reitag  erlassene P r o k l a m a t i o n  des P rä s i­
denten E l e v e  l a n d ,  wodurch der Kongreß auf den 7. August 
einberufen wird, besagt, das wegen der F inanzlage bestehende 
allgemeine M ißtrauen  drohe den H andel und die Industrie  der 
Vereinigten S ta a te n  zu lähmen. D ie Ursache liege größtentheils 
in  der bisherigen unklugen Finanzpolitik, welche gesetzlich zu ändern 
sei, damit G efahren und Unheil abgewendet würden. —  Die P r o ­
klamation hat überall große Befriedigung hervorgerufen.

Nach einer M eldung des „Newyork H erold" aus L i m a  
hat das S inken des S ilberpreises daselbst eine finanzielle und 
wirthschaftliche Krisis und eine allgemeine Geschäftsstockung her­
vorgerufen; der Wechselkours beträgt 31 Pence.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

84. Sitzung vom 1. Ju li 1693.
Der Gesetzentwurf wegen Ausdehnung des Gesetzes vom 19. Mai 

1891 auf das Gebiet derVolme und ihre Nebenflüsse wird in erster und 
zweiter Lesung erledigt.

Der Gesetzentwurf betr. Ruhegehaltsklassen für die Lehrer und 
Lehrerinnen an öffentlichen Volksschulen wird in zweiter Lesung nach 
kurzer Berathung unverändert nach den Beschlüssen des Herrenhauses 
angenommen.

Bei der Berathung über die Verhandlungen des Landeseisenbahn­
raths vom Jahre 1892 äußert

Abg. S c h u l z -  Lupitz (freikons.) den Wunsch nach möglichst billiger 
Hereinbringung der Düngemittel in das Land durch Erniedrigung der 
Tarife.

Ministerialdirektor F leck  erklärt, daß hierüber eingehende Erwä­
gungen schwebten.

Sodann wird der Bericht über die Ergebnisse des Betriebes der 
preußischen Staatsbahnen erledigt, die hierzu vorliegenden Anträge der 
Kommission werden angenommen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die Interpellation des 
Abg. Schul z-Lupi t z  (frk.): „Welche Mittel gedenkt die königl. Staats- 
regierung zu ergreifen, um den infolge der anhaltenden Dürre bereits 
eingetretenen, für den Winter aber noch vermehrt drohenden Nothstand 
inbetreff Viehfutter und Streumaterial namentlich der ländlichen Klein­
besitzer auf den geringeren Böden nach Möglichkeit zu mildern?"

Minister v. H e y d e n  antwortet, die vorliegende Frage errege das 
lebhafteste Interesse der Staatsregierung. Einen allgemeinen Nothstand 
könne man allerdings nicht annehmen, dagegen zeigten sich in gewissen 
Gegenden, namentlich im Westen und Süden, besorgnißerregende E r­
scheinungen. Die Regierung habe es aber bis jetzt noch nicht für noth­
wendig gehalten, mit Geldunterstützungen einzuschreiten, da eine solche 
leicht demoralisirend wirke. Es werde Aufgabe der Kreisverbände sein, 
hier einzugreifen. Die Regierung verhehle sich freilich nicht, daß die 
weitere Entwickelung sich möglicherweise so gestalten könne, daß ein Ein­
greifen des Staates nöthig werde. Schon jetzt seien die Staatsforsten 
angewiesen worden, bei Abgabe von Waldstreu bereitwillig vorzugehen; 
auch sei die ausgiebige Gewinnung und Bereitstellung des Rohmaterials 
zur Torfstreu angeordnet. Die landwirtschaftlichen Vereine habe er zu 
regerer Thätigkeit aufgefordert. Die Regierung habe gethan, waS sie 
zur Seit thun könne. I n  der Rheinprovinz und in Hessen-Nassau seien 
allerdings die Verhältnisse in letzter Zeit dringlicher geworden, aber er 
sei auch jetzt noch der Ansicht, daß es in erster Linie Sache der Bethei- 
ligten sei, selbst helfend vorzugehen. Er hoffe, daß auck dieser Anlaß 
dazu wirken werde, daß die Betheiligten und die Behörden Hand in 
Hand gehen und hierdurch das Vertrauen der Bevölkerung zu den Be­
hörden gehoben werde. Wenn die Regierung doch noch in erhöhtem 
Maße einzuschreiten genöthigt sein sollte, so hoffe er auf die Unterstützung 
der Landesvertretung.

Minister T h i e l e n  erklärt sich gern bereit zur Gewährung von 
Tarifermäßigungen für Heu und Weidenschößlinge auch auf kürzere Ent­
fernungen.

Abg. Ri c k e r t  (freis.) fragt die Regierung, wie sie über die von 
dem Bunde der Landwirthe gewünschten Ausfuhrverbote denke. Wolle 
man etwas wirksames thun, so sei nur eins geboten: Suspension der 
Zölle. (Gelächter rechts). Wie stehe es denn mit dem russischen Handels­
vertrag? Er befürchte, daß dieser im jetzigen Reichstage aussichtlos sei.

Abg. v. H e e r e m a n  (Ctr.) bedauert die Aggressive, die Rickert in 
die Behandlung dieser wichtigen Frage hineintrage. (Beifall rechts). I n  
der Frage, wie dem Futtermangel zu begegnen sei, steht Redner auf 
dem Standpunkte des Ministers. Auf die Zölle wolle er nicht eingehen. 
Ueber das Ausfuhrverbot sei er ganz ruhig. (Rickert: Aber der Bund 
der Landwirthe! — Heiterkeit). Generelle Maßnahmen solle man zur 
Zeit eines Nothstandes, wo der Blick geblendet sei, nicht treffen.

Abg. D o e s b a c h  (Ctr.) wünscht Aussetzung der Manöver in den 
betheiligten Gegenden und beklagt sich darüber, daß trotz aller Anord­
nungen von oben die unteren Behörden der Entnahme von Streu aus 
den Gemeindewaldungen Hindernisse in den Weg legten.

Oberlandforstmeister D o n n e r  weist diese Vorwürfe gegen die un­
teren Beamten zurück.

Abg. v. P l o e t z  (kons.) vertheidigt den Bund der Landwirthe gegen 
die Angriffe Rickerts. DaS Verlangen des Bundes nach einem Ausfuhr­
verbot für Heu und Kleie sei durchaus begründet. Eine verdienstliche 
That habe der Bund der Landwirthe jedenfalls auszuweisen. Durch 
seine Mithilfe seien die Freisinnigen im Reichstage bis zur Bedeutungs­
losigkeit herabgedrückt worden.

Damit ist die Interpellation erledigt.
Montag: Kommunalabgabengesetz und kleinere Vorlagen.

Herrenhaus.
20. Sitzung vom 1. Ju li 1893.

Auf der Tagesordnung steht die Sekundärbahnvorlage.
Der Referent der Eisenbahnkommission, Oberbürgermeister K ü p e r -  

Krefeld, befürwortet den Antrag der Kommission, die Vorlage in der 
vom Abgeordnetenhause beschlossenen Fassung anzunehmen.

Frhr. v. M a n t e u f f e l  - Krossen bittet um eine Eisenbahnverbin­
dung zwischen den Jndustriebezirken von Finsterwalde und Senftenberg.

Oberbürgermeister v. S t r u c k m a n n -  Hildesheim befürwortet die 
beiden Bahnlinien von Gandersheim nach Duringen und Elze und 
bittet, daß an die interessirten Ortschaften nickt zu hohe Anforderungen 
bezüglich der Beitragsleistung gestellt werden. M an habe für diese Li­
nien so hohe Beiträge gefordert, wie bei keiner anderen vom Staate ge­
bauten Linie. , . .

Minister T h i e l e n  erwidert, daß die beiden Gandershermer Lmien 
zu denjenigen gehörten, über welche gegenwärtig Vorermittelungen über 
Rentabilität und Anlagekosten schwebten. Bezüglick der Beitragspflicht 
sei nicht mehr verlangt, als unter gleichen Verhältnissen stets gefordert 
worden sei. Die Anlage sei besonders kostspielig und Betriebsüberschüsse 
seien von ihr kaum zu erwarten.

Damit schließt die Generaldebatte.

I n  der Spezialberathung wird die Vorlage ohne wesentliche Debatte 
in den einzelnen Theilen und sodann im ganzen genehmigt.

Es folgen Petitionen.
Eine Petition um weitere Aufsckließung des Hunsrück durch Eisen­

bahnen wird gemäß dem von dem Oberbürgermeister K ü p e r  - Krefeld 
als Referenten befürworteten Kommissionsantrage durch Tagesordnung 
erledigt.

Die Petition des Kreisaussckusses zu Schweidnitz um zeitgemäße 
Reform der für den Bau von Privatbahnen bestehenden Normen und 
Konzessionirung einer Linie Beeskow - Ucker - Falkenberg soll nach dem 
Antrage der Eisenbahnkommission durch Tagesordnung erledigt werden.

Frhr. v. M a n t e u f f e l -  Krossen bekämpft den Kommissionsantrag 
und bezweifelt die Beschlußfähigkeit des Hauses.

Minister T h i e l e n  betont, daß der S taat nicht darin willigen könne, 
wichtige Nebenlinien der Staatsbahnen an Privatunternehmer zu ver­
geben.

Der Präsident hält die Zweifel an der Beschlußfähigkeit des Hauses 
für berechtigt und beraumt die nächste Sitzung auf Dienstag 2 Uhr an : 
Rechnungssachen und Bericht der Matrikelkommission.

Schluß IV. Uhr.

Deutsches Hteich.
Berlin, 1 . J u l i  1893.

— S e . M ajestät der Kaiser, der am F reitag  Nachmittag 
gegen 4* /, Uhr von seiner Reise nach Kiel nach P otsdam  zurück­
gekehrt w ar, hatte am Sonnabend  V orm ittag  eine Konferenz 
m it dem Reichskanzler G rasen von Caprivt. D arau f empfing 
der Kaiser den S taatssekretär des In n e rn  und den K ultus­
minister Bosse sowie den Professor M eurer zum Vortrage. Z u r 
M ittagstafel w ar vom Kaiser der G eneralintendant der könig­
lichen Schauspiele G raf Hochberg nach dem Neuen P a la is  be­
fohlen worden.

—  D er Kaiser trifft, wie der „Voff. Z tg ."  aus C hristiania 
geschrieben w ird, in Begleitung der Kaiserin und zweier P rinzen  
sowie eines größeren Gefolges am 16. oder 17. J u l i  in Gud- 
vangen ein. Von hier aus geht die Reise nach dem bekannten 
herrlich gelegenen Hotel S ta lhe im  auf dem Frognersäter, wo 
28 R äum e für etwa 30 Personen bestellt sind. W ährend die 
Kaiserin hier m it den P rinzen  voraussichtlich etwa drei Wochen 
hindurch verbleiben wird, unternim m t Kaiser W ilhelm  Ausflüge 
in Norwegen. W ie dagegen die „Nordd. Allg. Z tg ." hört, ist 
es zur Z eit noch zweifelhaft, ob der Kaiser in diesem Ja h re  
eine N ordlandsreise unternehm en wird. Keinesfalls dürste die 
Abreise erfolgen, bevor die Entscheidung über die M ilitärvorlage 
gefallen ist.

—  D er P rin z  und die Prinzessin Heinrich werden sich, 
soweit bis jetzt bestimmt ist, am  4. d. M . nach London begeben.

—  Ih re  Königliche Hoheit, die Prinzessin Friedrich-Leopold 
ist m it ihren Kindern am Sonnabend  in Saßnitz eingetroffen 
und hat in  ihrer V illa Uscan W ohnung genommen.

—  D er Landtag dürfte am 5. dieses M onats  nachmittags 
3 Uhr von S e in e r M ajestät dem Kaiser in P erson  geschlossen
werden.

—  D as S taatsm in isterium  tra t am Sonnabend  Nachmittag 
im Abgeordnetenhause zu einer Sitzung zusammen.

—  D er Finanzm inister M iguel hat anläßlich des Abschlusses 
der S teuerreform  zahlreiche M itglieder des Landtages zu einem 
zwangSlosen Festesten zu M ontag Abend eingeladen.

-  D a s  Befinden der Fürstin  Bismarck hat sich soweit ge­
bessert, daß Professor Schwentnger nach B erlin  zurückkehren 
konnte. V or Ende J u l i  wird der Fürst jedoch Friedrichsruh 
kaum verlassen.

—  O berregierungsrath  Rißm ann-K önigsberg, ist wie ge­
meldet, zum Provinzialsteuerdirektor in M ünster ernannt, an 
seine S telle  kommt R egterungsrath  S enden  von Köln. Ober- 
zollinspektor W iedewaldt aus Jnow razlaw  ist nach Königsberg 
versetzt, an  S telle  des R egierungsraths Busscnius, der nach 
M agdeburg koinmt.

—  D as „K olonialblatt meldet, dem M ajor F ranxois sowie 
den ihm unterstellten Offizieren und M annschaften der kaiserlichen 
Schutztruppe sei eine allerhöchste Anerkennung für die erfolgreiche 
Erstürm ung des F o rts  Hornkranz ausgesprochen worden.

— Hofprediger Slöcker sprach am Freitag  Abend in M ariens 
S a lo n  über die W ahl in S iegen  vor der christlich-sozialen P arte i. 
W ir konnten, so begann er, sonst immer nach der W ahl ver­
künden: „G roßer S ieg  in S iegen ." D iesm al haben wir eine 
Niederlage erlitten. Ich w ar auch in Neustettin und in  Als- 
feld noch aufgestellt, in  diesen beiden O rten  betrachtete ich aber 
meine K andidatur n u r a ls  Zählkandtdalur. Kurz vor Auflösung 
des Reichstages fragten mich unsere christlich-sozialen Freunde 
in N eustettin, ob ich kandidiren wolle. Ich  konnte den Leuten 
es nicht verdenken, daß sie H errn  Ahlw ardt nicht wählen 
wollten, deshalb erklärte ich mich zur Annahme der K andidatur 
bereit, ohne mich viel um dieselbe zu kümmern. A ls der kon­
servative Gegenkandidat mich f ra g te : ob es w ahr ist, daß ich 
gegen ihn kandidiren wolle, telegraphirte ich demselben zurück: 
„Nicht ernsthaft, lediglich Zähkandidat." Eigenthümlich ist, daß 
die „ S ta a tsb . Z tg ."  ihren Lesern erzählte: ich hätte telegraphirt: 
„K andidatur durchaus ernsthaft." Ich habe jedenfalls ein solches 
T elegram m  nicht abgesandt. „H ätte sich Böckel nicht gegen ihn 
aufstellen lassen, dann wäre er (Stöcker) gleich im ersten W ahl­
gange durchgekommen. E r habe von Böckel zwei F lugblätter 
gelesen, in denen vom Juden thum  kein W ort vorgekommen, da­
gegen die ärgsten Aufhetzereien gegen die Konservativen, den 
B und der Landwirthe und gegen die Regierung enthalten ge­
wesen seien. D er R egierung sei von H errn  Böckel geradezu 
Vorspiegelung falscher Thatsachen vorgeworfen. E in  solcher 
A ntisem itism us sei in der T h a t nicht einen Schuß P u lv er werth. 
(S türm ischer Beifall.) Ueber den neugewählten Reichstag lasse 
sich noch nicht viel sagen, aber soviel steht fest, die M ilitä rv o r­
lage werde entweder m it einer geringen M ajo ritä t oder durch 
Verm inderung der Q u a n itä t der Abgeordneten angenommen 
werden. Gewisse P arte ien , die bei den diesmaligen W ahlen all­
zu schlechte Geschäfte gemacht haben, werden eine nochmalige 
Auflösung zu verhüten wissen."

—  Die sächsische S taatsbahnverw altung  hat die T arife  für 
alle Futterstoffe durch E inführung eines A usnahm e - T arifes  er­
mäßigt.

—  D a s  neue B erliner Gym nasium  fü r Mädchen und 
F rauen  wird Anfang Oktober d. I .  in den R äum en der städti­
schen Eharlottenschule eröffnet werden.

—  Z u r Stichw ahl in T ils it - Jnsterburg , in der der frei- 
finnig-volksparteiliche von Retbnitz m it drei S tim m en  siegte, 
äußert die „ P r .  L .-Z tg.", der Ju b e l seiner Freunde wäre ver­
geblich, denn die W ahl sei ungiltig. ES hätten nämlich 11 
Personen Stim m zettel abgegeben, die gar nicht wahlberechtigt

> find. U nter diesen 11 find einige Russen, außerdem Personen,

die sich in  Konkurs befinden, und Leute, die Armenunterstützung 
empfangen, also ebenfalls nicht wählen dürfen.

—  D er Reichstagsab. fü r S tra lsund-R ügen  B aron  von 
Langen, ist der deutsch - konservativen P a r te i  beigetreten. D ie 
letztere wird, wie die „ S ta a tsb . Z tg ."  wissen will, dem Fürsten 
P u tb u s  wegen seines bekannten B riefes an  B erliner Zeitungen 
eine scharfe Abfertigung zutheil werden lassen.

—  D er Reichstagsabg. Z im m erm ann hat das M andat 
fü r D resden - A ltstadt angenommen und demgemäß in Alsfeld 
abgelehnt.

—  W ie die „Lib. K orr." m ittheilt, steht in  nächster Zeit 
ein öffentlicher A ufruf von M itgliedern der freisinnigen V ereini­
gung bevor, der die O rganisation  der P a r te i  in B erlin  und im 
Reiche betrifft.

—  I n  dem FraktionSverzeichntß des neuen Reichstags be­
findet sich auch die Fraktion der deutschen N eform partei. B isher 
gehören folgende M itglieder zu derselben: D r. Böckel (M arbu rg), 
Z im m erm ann (D resden-A ltstadt), Köhler (G ießen), Hirsche! 
(B ensheim ), W erner (Hersfeld oder HofgeiSmar), Klemm (D res­
den-Neustadt), Hänichen (T h a ra n d t) , Lotze (P irn a ) ,  Lieber 
(M eißen), G räfe (Bautzen). D ie Fraktion hält am  Dienstag 
Abend die erste Fraktionsfitzung ab.

—  I n  der S itzung des A gitationsverbandes der antisem i­
tischen P a r te i  für Norddeutschland theilte der Reichstagsabg. 
A hlw ardt m it, daß er das M andat für Friedeberg-Arnswalde 
angenommen habe und demnach in Neustettin ablehnen müsse. 
E s wurde darauf einstimmig beschlossen, in  Neustettin Professor 
D r. P a u l  Förster (F riedenau) aufzustellen. Derselbe erklärte sich 
bereit, die K andidatur anzunehmen.

—  Eine in H am burg abgehaltene sozialdemokratische P a rte i­
versamm lung beschloß, daß Bebe! die W ahl in  S tra ß b u rg  an ­
nehmen solle. B et der hierdurch erforderlich werdenden Neuwahl 
in H am burg soll Molkenbuhr aufgestellt werden.

—  Von der S taatsanw altschast ist der von dem K aufm ann 
K arl Paasch gestellte S tra sa n tra g  gegen den kaiserlichen Ge­
sandten in  China B aron  v. B ran d t, abgelehnt worden, da nach 
§ 4  des Strafgesetzbuchs wegen im A uslande begangener V er­
brechen und Vergehen in der Regel keine Verfolgung stattfindet. 
D er gegenwärtig in der königlichen Charitee untergebrachte 
K aufm ann Paasch hat durch seinen A nw alt, D r. Hertwig- 
C harlottenburg, Beschwerde gegen diese Ablehnung erhoben.

—  Die Halbmonatsschrift „D ie Schmach des Jah rh u n d erts" , 
die vor etwa anderthalb Ja h re n  begründet worden ist, um die 
antisemitische Bewegung zu bekämpfen, hat, wie eine Lokal­
korrespondenz meldet, ihr Erscheinen einstellen müssen.

—  D er Afrikareisende Eugen W olf meldet dem „B erl. 
T ag eb la tt"  aus S a n s ib a r: D a s  Ausbleiben des Reichspost­
dampfers „B u nd esra th "  ru ft Besorgnisse hervor. D er am 27. 
J u n i  fällige D am pfer w ar gestern Abend noch nicht in T anger 
eingetroffen.

—  Ueber das am 27. Septem ber v. J s .  im H interlands 
von Kam erun stattgefundene Gefecht in  dem der Lieutenant 
v. Volckhammer fiel und über das erst jetzt eine Nachricht in die 
Oeffentlichkeit gelangt, erfährt die „Köln. Ztg.» folgende Einzel­
heiten: „D er L ieutenant v. Volckhammer, S tationschef von Ba- 
linga, hatte sich auf dringendes B itten  des H äuptlings von Ba- 
tinga einem Kriegszuge gegen die Bakongos angeschlossen. Z u ­
erst verlief das Gefecht günstig, dann aber tra t Patronenm angel 
ein und Volckhammer mußte den Befehl zum Rückzug geben- 
Hierbei wurden die Zurückweichenden von den Bakongos ereilt, 
umzingelt und niedergemacht. U nter den Gefallenen befindet 
sich außer Volckhammer auch der Exportmeister Feldwebel Skadok 
und der H äuptling  der B altngos und 16 Leute der S ta tion - 
A us den vorliegenden Berichten ist nicht ersichtlich, warum 
Volckhammer dem D rängen  des B alingahäup tlings nachgegeben 
und in die Fehde der beiden S täm m e eingegriffen hat. ES 
scheint, daß er den Kriegszug als nicht sehr bedenklich betrachtete, 
da er es unterlassen habe, die n u r vier Tagesreisen entfernte 
S ta tio n  Jau n d e  vorher zu benachrichtigen. Auf die Nachricht 
von Volckhammer« Tode unternahm  der Lieutenant v. S tellen  
sogleich eine S trafcxpedttion. Die Bakongos wurden vollständig 
geschlagen und ihr H auptort verbrannt. S te llen  erhielt dabei 
eine ungefährliche Fleischwunde am A rm ." D ie „Nordd. Allg- 
Z tg ." bemerkt dazu: „ S o  beklagenswerth selbstverständlich der 
Verlust des tapferen Landsm annes ist, so wenig wird derselbe 
auf das weitere Schicksal von Kam erun selbst einen Einfluß 
üben. B aling a  ist die am  weitesten vorgeschobene Position , sie 
liegt von der nächsten vier Tagereisen entfernt."

Breslau, 2. J u l i .  D er S e n io r  der hiesigen evangelisch- 
theologischen Fakultät, Konfistorialrath Professor D r. M euß, ist 
gestern gestorben. —  D er Erzpriester F r. M ünzer, Landtagsab­
geordneter fü r den W ahlkreis Kosel-Leobschütz ist heute ge-

Ausland.
Lem berg, 1. J u l i .  Nach M eldungen aus W arschau find 

neue V erhaftungen unter der polnischen Geistlichkeit wegen Hoch- 
verraths erfolgt.

Paris, 30. J u n i . D er Herzog von Uzss ist in Cabinda 
an der Westküste von Afrika gestorben. D er Herzog hatte im 
A pril vorigen Ja h re s  seine Reise nach Afrika an  der Spitze 
einer wohl ausgerüsteten Expedition angetreten. D er Herzog 
beabsichtigte die Durchquerung Afrikas von der Kongomündung 
an  bis zur Ostseeküste, mußte jedoch auf dieses P rojekt verzich­
ten und brach nach dem oberen Ubanghi auf, erkrankte dort an 
Dyffenterie und starb auf dem Rückmarsch zur Küste. D as Ko­
lon talam t erhielt die Todesnachricht durch ein R otterdam er 
H andelshaus.

Madrid, 1. J u l i .  D er H andelsvertrag  zwischen S pan ten  
und D änem ark ist abgeschlossen worden. —  Gestern kam es in 
Cehegin anläßlich der E rhebung der Thorsteuer zu R uhestörun­
gen, bet welchen 2 Personen getödtet uud mehrere verwundet 
wurden. Schließlich gelang es, die R uhe wieder herzustellen.—  
D a s  Gerücht von dem Ausbruch einer Mtnisterkrtse wird für 
unbegründet erklärt.

Christiania, 3. J u l i .  G eneral G raf W aldersee ist hier 
angekommen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Arsvinrialnachrichtktt.
HD Culmsee, 2. Ju li. (Diebe. Futtermangel. Imkerei). I n  der 

Nacht von Freitag zu Sonnabend versuchten Diebe dem Bcrnhardt'schen 
Laden in Schwirlen einen Besuch abzustatten. Schon hatten sie ein 
Fenster herausgenommen, einen in der Nähe stehenden Wagen heran­
gezogen, höchstwahrscheinlich um bequemer ein- und aussteigen zu können, 
alS sie plötzlich von einigen de- Wege! kommenden Personen, denen das



Licht im Laden bei so später Stunde ausfiel, verscheucht wurden. Leider 
konnte keiner der Langfinger erwischt werden. Noch in derselben Nacht 
stahlen vielleicht dieselben Diebe dem Gastwirth Federwitsck in Zajonskowo 
eine größere Q uantität Speck. — In fo lge der Dürre leidet das Vieh 
auf den Weiden an Futtermangel. Viele Besitzer füttern in diesem Jahr 
wenig oder gar kein Grünsutter, um für den W inter etwas für ihr Vieh 
)u sparen. — Die Im ker in hiesiger Gegend haben bis jetzt nur wenig 
Schwärme, eine Folge des ungünstigen Frühjahrs.

Hammerstein, 29. Ju n i. (Handwerkermangel). Nachdem in den 
letzten Wochen der einzige Maurermeister unseres Ortes, sowie von den 
drei Sattlermeistern zwei gestorben sind, ist es ein Bedürfniß, daß tüchtige 
Meister hierher ziehen. Ebenso fehlt es an einem christlichen Fleischer- 
Meister, da hier nur zwei vorhanden sind, welche bei dem regen Verkehr, 
namentlich im Sommer bei der Schießübung der Artillerie, nicht genügend 
Fleisch beschaffen können, sodaß die Preise sehr steigen.

Elbing, 1. J u li.  (Raubmordprozeß). I n  dem heute beendeten 
Raubmordprozeß gegen Schwarz und Genossen wurden außer dem bereits 
gestern gemeldeten Todesurtheil gegen August und Gottfried Schwarz 
wegen Mordes, Straßenraubes, Nöthigung und Bedrohung resp. wegen 
Anstiftung zum Morde noch gegen den Bruder des ersteren, Karl Sckwarz, 
wegen Beihilfe zum Morde, Nöthigung und Bedrohung auf 1b Jahre 
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust und gegen Krause wegen Meineides 
und Begünstigung auf 1 Jahr Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverlust und 
dauernde Unfähigkeit, als Zeuge vor Gericht aufzutreten, erkannt. Gegen 
den zum Tode veru rte ilten  Raubmörder August Schwarz wurde wegen 
des Verbrechens der Bedrohung noch eine neunmonatige Gefängnißstrafe 
verhängt.

Königsberg, 30 Ju n i. (Anläßlich des Todes deS Oberbürgermeisters 
Selke) hatten die städtischen Gebäude, die Börse und die Logen auf Halb­
mast geflaggt. Der Verstorbene war zum Oberbürgermeister unserer 
Stadt gewählt am 29. Dezember 1674 und wurde am 6. A pril 1875 in 
sein Amt eingeführt, das er somit zum Segen der Stadt und Bürger- 
schaft nahezu 18 Jahre verwaltet hat. Am 5. M a i d. I .  suchte er seine 
Vensionirung zum 1. Oktober nach, die ihm am 9. desselben Monats be­
w illig t wurde. E r sollte die wohlverdiente Ruhe nicht mehr genießen.

Bromberg, 1. J u li.  (Brand). Gestern Nachmittag entstand in der 
Werkstätte deS Schön- und Kunstfärbers W. Kopp hier Feuer, welches 
daS Werkstatts- und Stallgebäude in Asche legte. Das Feuer soll durch 
die Entzündung von Benzin entstanden sein. Zwei in der Werkstätte 
beschäftigte Leute, ein Lehrling Und ein Geselle, haben nicht unerhebliche 
Brandwunden davongetragen, sodaß sie nach dem Diakonissenhause ge­
schafft werden mußten. Beim Einsturz eines Schornsteins wurde auch 
ein Feuerwehrmann am Fuße verletzt und mußte nach Hause gebracht 
werden. Der Brandschaden an Sachen, welche nicht versichert waren, ist 
ein sehr bedeutender.

Posen, 28. Jun i. (Zwangsversteigerung). Das Rittergut Solacz 
ist in der Zwangsversteigerung in  den Besitz der hiesigen Firm a Jsidor 
Kantorowicz übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 401 000 Mk.

o Posen, 1. J u li. (Verurtheilung). Die Strafkammer verurtheilte 
deute den Kaufmann von Ziolkowski von hier wegen vollendeten Be­
truges in zwei und versuchten Betruges in fünf Fällen zusätzlich zu einer 
üegen ihn wegen Beleidigung deS Krim inal - Kommissarius Kascklaw er­
kannten einmonatlichen Gefängnißstrafe zu noch einem Jahre elf Monaten 
Gefängniß und zwei Jahren Ehrverlust. ZiolkowSki hatte die Betrugs- 
'älle bei Gelegenheit der zu gründenden, aber vom Landwirthschafts- 
Winifter nicht konzessionirten Hagelversicherungsgesellschaft „Concordia", 
deren Direktor er werden sollte, verübt. Der Antrag des Angeklagten, 
ihn vorläufig auS der Haft zu entlassen, wurde vom Gerichtshof abgelehnt.

Rawitsch, 29. Ju n i. (Eine reiche Honigernte) hat ein hiesiger 
^äckermeifter gemacht. A ls derselbe vor 3 Jahren ein Wohnhaus erbaute, 
Ab sich während der Bauausführung ein Schwärm Bienen zwischen der 
Aeckenschalung und dem Fußboden des Dachgeschosses nieder. Da die 
Bleuen nicht gestört wurden, gingen sie alSbald an ihre Arbeit. Nachdem 
ste beinahe 3 Jahre in ihrer außergewöhnlichen Behausung zugebracht 
hatten, ging der Besitzer deS Hauses vor wenigen Tagen an die Aus­
beutung der Bienenniederlassung. Um zu dieser zu gelangen, mußte ein 
Ofen weggerissen und die Stubendielung aufgenommen werden. Nachdem 
dies geschehen war, zeigte sich, daß Bienen in ganz außergewöhnlich großer 
Zahl, zu Tausenden, den Bau bevölkerten. Vom Mauerwerk an bis 
Aenilich in die M itte  des ZimmerS zwischen zwei Balken befand sich 
Wabe an Wabe. Der gewonnene Honig wog 60 Pfund.

<LokalnaLrichten.
Thorn. 3. J u l i  1893.

-  — (K re isauS schuß ). Der Vorsitzende des KreiSausschusses, Herr
<andrath Krahmer, giebt bekannt, daß der Kreisausschuß vom 21. J u l i 
als 1. September Ferien hält. Während der Ferien dürfen Termine 
»ur mündlichen Verhandlung der Regel nach nur in schleunigen Sachen 
Abgehalten werden. Auf den Lauf der gesetzlichen Fristen bleiben die 
Serien ohne Einfluß. Während dieser Zeit sind die Bureaus des KreiS- 
AUSschusses sowie der Kreiskommunal- und Kreissparkasse von 6 Uhr 
Morgens bis 1 Uhr mittags geöffnet.
,, E— (B e s ic h tig u n g ). Am vergangenen Sonnabend hat Herr 
<.andesbauralh T iburtius aus Danzig in Begleitung der Herren Land- 
lA h Krahmer und Kreisbaumeister Rathmann die neu auszuführenden 
Chausseen in Augenschein genommen.

— ( U e b e r  d i e  S t e l l u n g n a h m e  d e r  p o l n i s c h e n A b -  
^ o . r d n e t e n  z u r  M i l i t L r v o r l a g e )  führt der Posener 
^z le n n ik " in einem Artikel folgendes aus: Wenn bei den letzten Wahlen 
ole Polnischen Abgeordneten - Mandate fast durchweg in dieselben Hände 
?^angt seien, welche sie früher innegehabt hätten, so sei dieS nickt des- 
haiv geschehen, weil die Abgeordneten f ü r  die M ilitärvorlage gestimmt, 
andern t r o t z d e m  sie so gestimmt Hütten. Die Wiederwahl sei keines- 
^egs eine Bestätigung ihrer Abstimmung oder eine Anregung dazu ge- 
^e>en. weil allgemein die Meinung geherrscht habe, die polnischen Abge- 

ien Hütten für die M ilitärvorlage in edler Absicht und in dem 
Mten Glauben gestimmt, daß sie durch Aufopferung ihrer eigenen Ueber- 
teugung Erleichterungen und Berücksichtigung der polnisch-nationalen und 

.'vzialen Forderungen ohne Nachtheil für den Staat auf anderem 
eblete erlangen würden. I n  dieser Beziehung sei e- jedoch still wie 

Gegentheil biete sogar fast jeder Tag neue Beweise, daß der 
Kurs hier beibehalten worden sei. Der Artikela„s ^ Der Artikel führt dann weiter

us, daß Anordnungen und Instruktionen, namentlich auf dem 
eviele der Schule, sich nicht auf Gesetze stützten, sondern von der 

^ ^"tsterial-Jnstanz erlassen worden seien und deshalb ohne jeden gesetz- 
? frischen Apparat aufgehoben werden könnten. Wenn die S taats­

eyorden sich geneigt fänden, die polnischen Forderungen zu befriedigen, 
'd wurde sich zur Tragring der neuen Lasten im allgemeinen auch eine 
»rotzere Bereitwilligkeit finden, als heute unter dem fortdauernden 
f a l l e n  Drucke daran gedacht werden könne. Der „Dziennik" behält 

T ^ e re  Ausführungen bis dahin vor, wo die neue M ilitärvorlage 
rur Veröffentlichung gelangt sein werde.

( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  am 1. J u l i ) .  Anwesend 
waren 21 Stadtverordnete. Am Tische des Magistrats die Herren: 
Le h rm e is te r Stackowitz, Stadtbaurath Schmidt, Oberförster Baehr, 

die Stadträthe K ittler und RudieS. Den Vorsitz führte 
b e r ^ e /o ^  Boethke. Ueber die Vorlagen des BerwaltungsauSschusses 
AvvU ^ bo l f f .  — Von dem Betriebsbericht der Gasanstalt pro

denselben M onat deS Vorjahres eine Zunahme 
vrö ^  m ^ Kbmtr. ausweist, und dem Betriebsbericht

D i, L  .r Steigerung um 2000 Kbmtr. w ird Kenntniß ge­
nommen. — Dle Versammlung bewilligt die Erbauung von Baracken
sür solche Leichen, deren A u f h in g  » v ^

erfolgt F  und bewilligt für den Bau die Summe von 
12 000 Mk. — Dem Beschlusse deS Magistrats, dem Absuhrunternehmer 
Neumann eine Extravergütung von 5 Mk. pro Arbeitstag für die 
Dauer der Kanalisationsbauten zu gewähren wegen der durch diese 
herbeigeführten Erschwernisse bei der Abfuhr der Kübel, des Gemülls 
und StraßenkehrichtS w ird m it der Maßgabe beigetreten, daß die Haus- 
OAtzer nicht verpflichtet sind, die Gemüllkästen anders wohin zu stellen, 
^  bisher. Die Extravergütung ist auS dem Baufond der Kanalisation 
"Nb Wasserleitung zu gewähren. — Bezüglich der Aufstellung neuer 
ßi^stenlaternen in der Culmer-, Bromberger und Jakobsvorftadt wird 

e Errichtung von zwei Laternen auf der Culmer Chaussee, einer 
rerne auf der Kirchhofstraße, drei Laternen auf der Sckulstraße zwischen 

und Waldstraße und einer Laterne auf dem Sckulsteig (Jakobs- 
- -  v bewilligt. Die betr. Hausbesitzer sind zu den Kosten heranzuziehen.

Bezirks- und Armenvorfteher im Bezirk IX »  wird der Bureau-

ablehnenden Bescheidung des früheren Chausseegeldpächters Ferdinand 
Kempf wird Kenntniß genommen. — Es erfolgt die Vergebung der 
Zimmerarbeiten und Lieferungen sür die Hochbauten des Wasserwerks 
Weißhof an die Firm a Ulmer und Kaun (14 755 Mk.) und die Ver­
gebung des Baus des Försterhauses in Ollek an den Bauunternehmer 
Bock. — Die Bermiethung des Hinterkauses des Artushofes an den 
Lehrer Bator fü r den Preis von 1225 Mk. wird genehmigt. — Ebenso 
die Abänderung des Tarifs über die Erhebung des Marktstandgeldes in 
der Stadt Thorn, wonach künftighin der Quadratmeter Raum des 
Marktplatzes m it 20 P f. zu bezahlen ist. — Zur Ausführung der E r­
weiterungsbauten des Schlachthauses werden 40 000 Mk. und zur E r­
richtung einer Kühlhausanlage 122 000 Mk. bewilligt. Das Kühlhaus 
erhält 65 Zellen und soll an der Nordseite des Schlachthauses zwei Stock­
werke hoch erbaut werden; die Entscheidung über das System der A n­
lage bleibt einer späteren Verhandlung vorbehalten. Die jährlich er- 
wachsenden Mehrkosten der Verwaltung sollen durch Erhöhung der 
Schlacht- und Schaugebühren gedeckt werden. — Die Versammlung be­
schließt die Einrichtung einer Parallelklasse in der dritten Gemeindeschule 
und bewilligt zu deren Ausstattung 450 Mk. Die Verwaltung dieser 
Klasse wird dem Hilfslehrer Schulz übertragen, dessen definitive An­
stellung nicht vor dem 1. Oktober erfolgt. — Die Katalogisirung und 
Ordnung der Rathsbibliothek wird dem Oberlehrer Dr. Oesterreich und 
dem Hilfslehrer Dr. Prowe übertragen und den Betreffenden ein Honorar 
von 1,50 Mk. pro Stunde unter der Bedingung bewilligt, daß die 
Rathsbibliothek, die sich gegenwärtig im Museum befindet, in  einem be­
sonderen Raume, und zwar im alten Stadtverordnetensaal, Aufstellung 
findet. — Von der Wahl des Maschinisten Kawecki zum Spritzenmeister 
auf der Culmer Vorstadt wird Kenntniß genommen. — Ueber die V o r­
lagen des Finanzausschusses referirt S tv. G e r b is . — Dem Polizei­
sergeanten Jannusch werden die Umzugskosten in Höhe von 32,80 Mk. 
gewährt. — Von den Finalabschlüssen pro 1. A pril 1892/93 der GaS- 
anstaltskasse, der Kinderheimkasse, der Waisenhauskasse und der Stadt- 
schulenkasse wird Kenntniß genommen. Hinsichtlich des sehr bedeutenden 
Holzverbrauchs in  einer Mädchenschule wird beschlossen, den Magistrat 
zu ersuchen, die Abnahme des für die Schulen zu liefernden Holzes 
künftighin nicht mehr durch den Sckuldiener, sondern durch eine be­
treffende Kommission vornehmen zu lassen. Im  übrigen wird die A n­
gelegenheit anbetrachts des UmstandeS, daß eine thatsächliche Etats- 
überschreitung nicht vorliegt, sondern nur ein erheblicher Mehrverbrauch 
gegen das Vorjahr, der teilweise in dem letzten überaus strengen W inter 
seine Erklärung findet, für erledigt erachtet. — Die Niederschlagung von 
Amtsunkosten in Höhe von 8,96 Mk., welche der frühere Pächter M ill-  
brandt zu zahlen verpflichtet wäre, wird genehmigt. — Dem Gasanstalts­
arbeiter Wandelt wird eine Unterstützung von 10 Mk. bewilligt. — 
Die Versammlung erklärt sich mit der Ausführung der Regelung der 
Fluchtlinie an der Marienkirche in der Bäckerstraße und zwar in der 
früher beschlossenen Weise einverstanden. Die Kosten werden ungefähr 
1200 Mk. betragen. — Alsdann gelangt ein nicht auf der Tages­
ordnung stehender Punkt betr. die Gewährung der Badegelegenheit sür 
arme Knaben, zur Erledigung. Es wird beschlossen, dem BadeanstaltS- 
besitzet D ill für Ueberlassung seiner Anstalt zu gedachtem Zwecke 150 Mk. 
zu zahlen. — Darauf folgt geheime Sitzung.

— (D e r F e c h t v e r e i n  T h o r n )  veranstaltete gestern im Ziegelei- 
Etablissement sein diesjähriges Hundewettrennen, verbunden mit 
Konzert der Kapelle des Infanterieregiments von der Marwitz, unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Friedemann. Eine stattliche Zahl von 
Besuchern hatte sich eingefunden, die ihr Glück an der trefflich aus­
gestatteten Tombola oder am Pfefferkuchentische oder ihre Geschicklichkeit 
im Ball- oder Ringwerfen versuchten. Um 7 Uhr begann das den 
Höhepunkt der Erwartungen bildende Hundewettrennen. Es fanden im 
ganzen drei Rennen statt und zwar „starteten" im ersten Rennen, zu 
dem sieben „Nennungen" erfolgt waren, kleine Hunde, im zweiten, zwei 
Nennungen, mittelgroße Hunde. Das dritte Rennen mit acht Nennun­
gen war für große Hunde „offen" und mußte zweimal gerannt werden, 
da eS zum ersten Male sich zu einem „todten Rennen" entwickelte. Die 
erste Steeple-chase unterschied sich von den folgenden dadurch, daß die 
edlen Renner den Grundsatz „au f dem kürzesten Wege zum Ziele" in der 
Weise verstanden, daß sie die Hindernisse von unten nahmen; sie 
schlüpften darunter hinweg. Die Preise bestanden in einem B rie f­
beschwerer aus Cuivre-poli, einen Dachshund darstellend, einem Rauch­
service und einem Bierglas m it Beschlägen. Sieger wie Besiegte aber 
wurden für die bewiesene Bravour zum Schluß m it Würstchen regalirt. 
Der Reinertrag der Festlichkeit, der sür die Nothleidenden in Schneide- 
mühl bestimmt ist, dürfte sehr ansehnlich,' ein.

— (D e r M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r k r a n z " )  unter­
nahm gestern einen Ausflug nach Ottlotschin und zwar unter so starker 
Betheiligung, wie sie diesen Sommer noch bei keinem Vereinsausflug 
vorgekommen ist.

— ( S o m m e r t h e a t e r ) .  Die beiden gestrigen Vorstellungen, 
„Aschenbrödel" und der „Zigeunerbaron" erfreuten sich eines zahlreichen 
Besuches. Gespielt wurde beidemal so brav und trefflich, wie sonst. 
Auch Herr Beck sang seinen Zigeunerbaron diesmal bedeutend besser, als 
daS erste M al, sodaß erwartet werden kann, die starke Indisposition am 
vorletzten Operettenabend wird bei seinem nächsten Auftreten voll­
ständig gewichen sein.

— ( J u l i ) .  Der süße D uft der Lindenblüten zieht gewürzig durch 
die warme Sommerabendluft, und M illionen kleiner gelber Glocken 
hängen zwischen den großen dunkelgrünen Blättern hernieder, das ewig 
geschäftige Volk der fleißigen Im m en zum Sammeln süßer Nahrung ein­
ladend. Wenn nach dem Johannistage die Sommerlinde ihre Blüten 
zu öffnen beginnt, dann ist der J u l i nahe, der Lindenmonat, als welchen 
ihn die polnische Sprache m it lixieo (von lipa, die Linde) geradezu be­
zeichnet. Denn etwa 14 Tage später als die frühe Linde erschließt die 
W inter- oder Steinlinde ihre Glocken, ein Baum, der in den Tiefebenen 
des Ostens ausgedehnte Waldungen bildet und deshalb recht wohl 
geeignet ist, namengebend für die Zeit seiner Blüte aufzutreten. Zugleich 
m it den Lindenblüten stellen sich die übrigen Julib lüten ein, die blauen 
Glockenblumen tief im Buchenwalds, auf den Wiesen und an den W ald­
rainen, die blaubunten Arten des Wachtelweizens, des Fingerhutes und 
des Eisenschuhs. Auf den Wiesen sind die Doldenblütler und die 
Köpfchenträger zur fast unumschränkten Herrschaft gekommen: die wilden 
Möhren, der Kümmel, der Merk, der Kälberkropf, und am Raine und 
den Wegerändern leuchten schon die himmelblauen Blüten der Zichorie 
auf. Das Feld aber ist erfüllt von den weißgelben Blüten der echten 
bezw. der zahlreichen unechten Kamillenarten. Bunte Abwechslung in 
dem Blütenmeer bieten die leichten gelben Kronen die Hahnenfußarten, 
deS Ackersenfs und des Hederichs, die rothen und blauen Blüten der 
zahllosen Vogelwicken und des Rittersporns, die weißen Röhrchen deS 
Gnadenkrautes und des Augentrostes und zahlreicher anderer. Und 
wenn jetzt die langen Reihen der Kartoffelkämme im leuchtenden Schmucke 
ihrer weißröthlichen, großen radförmigen Blüten stehen, dann trägt auch 
dieses, sonst gewiß nicht schöne Nutzgewächs zur Verschönerung der weiten 
Landschaften der norddeutschen Niederung bedeutend bei. F ü r den W aid­
mann beginnt jetzt die „hohe Zeit" des Jahres. Der Rothhirsch 
trägt schon vollkommen ausgebildetes Geweih, und der Jäger zieht 
daher in den frühen Morgen- und den späten Abendstunden hinaus 
in den Hochwald, um trotz der fast unerträglichen Sticke zahlloser 
Fliegen- und Mückenschaaren den König der Wälder zu berücken. I n  der 
Vogelwelt sind die Bruten zahlreicher Zugvogel schon flügge geworden. 
Auf dem Dache des Bauernhauses schauen die jungen Störche neugierig 
über den Rand des Reisignestes, und auf hohen Bäumen in  wasserreichen 
Sumpf- und Waldörtlichkeiten krächzen die jungen Reiher und Scharben 
ihr unangenehmes „Zikzikzik", „Gäkgäk, gäk" unaufhörlich hinaus. Jetzt 
ist dre richtige Zeit gekommen, diese Fischverderber am Neste abzuschießen; 
denn später sind die flügge Gewordenen ebenso scheu und schwer zu be-

^  ^ ie n .  Zahllose Vögel besuchen jetzt m it ihren Jungen 
N - N t^ n ^ fe ld e r ,  deren weiche, süße Körnchen zum Verdruffe der 
W e r  n / ' L  Anecken lassen. Auch die Staare und Krähen

und beginnen ein lustiges Vagabunden- 
Gehölz zu Gehölz und von Busch zu B u ch mit prächtigen 

Nachtlagern lm hohen Rohre oder im Gipfel der Kiefern zwischen ent­
legenen Wlesenparzellen. I n  den Flüssen laichen Karpfen, Karauschen, 
Schieren und der Wels, während der S tör flußaufwärts ziehend immer 
noch von den Fischern gefangen wird und als billiges und gutes Volks- 
Nahrungsmittel auf den Märkten erscheint. Wenn die Hitze im J u l i  zu 
groß wird, dann stellt sich in nicht allzu trockenen Jahren meist ein Ge­
witter m it kräftigem darauf folgendem Regenguß ein. Leider ist dies 
im Jahre 1893 nur so sporadisch der Fall, daß w ir den jetzigen Sommer 
nicht nur als einen sehr regen-, sondern auch alS einen außerordentlich 
gewitterarmen verzeichnen müssen. Und auch der brave, regenbringende 
„Siebenschläfer,, vermag nichts gegen den allgemeinen Charakter des

dürren SommerS auszurichten. Denn wenn es auch am 27. J u n i ge­
regnet hat, so fehlt doch der Siebenschläfer-Einleitung bis heute noch jede 
Anknüpfung einer Fortsetzung, die dem Osten wie dem Westen unseres 
Vaterlandes gleichmäßig wohl thun würde.

— ( P o l i z e i  be rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Kinderleine und eine aus alten 
Münzen zusammengesetzte Uhrkette im Ziegeleiwäldchen. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wasserftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 0,85 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser fä llt wieder. Die Wassertemperatur beträgt heute 15V, 
Grad R. — Abgefahren ist der Dampfer „Danzig" mit einer Ladung 
Roggen, Weizen, Sp iritus, Artilleriematerial und Syrup, aus der Fabrik 
von MattheS hier, nach Danzig. Unsere Kaufleute bezogen früher ihren 
Bedarf an Syrup aus Stettin. Eingetroffen ist aus Brahemünde der 
Schraubendampfer „Reiherstieg", um Trasten zu schleppen.

(*) Podgorz, 3. J u li.  (Liedertafel. Seltene Feier.) Gestern feierte die 
Liedertafel ihr erstes Sommerfest in Schlüsselmühle. Rühmlich muß her­
vorgehoben werden, daß der Verein sür gute Musik und vorzügliche Preise 
gesorgt hatte, was w ir hier lange nicht erlebt haben. Daraus läßt sich auch 
wohl die zahlreiche Betheiligung an der Tombola rc. erklären. F ü r die 
Zukunft möchten w ir aber den W irth bitten, wenigstens sür bessere 
Kugeln zu sorgen. Recht fleißig wurde musizirt und gesungen, und 
ernteten Kapelle und Sänger reichen B e ifa ll; abends wurde der Garten 
bengalisch erleuchtet und um 9'/« Uhr die Fahne mit Musik nach dem 
Vereinslokale gebracht. — Den 5. und 6. d. M . werden unsere katholischen 
Bewohner ein seltenes Fest feiern. Zum ersten Male w ird der Erz­
bischof des Bisthums Posen-Gnesen hier erscheinen und über zwei Tage 
am Orte verweilen. Um denselben würdig zu empfangen, sind groß­
artige Vorbereitungen getroffen. Die Stadt w ird festlich geschmückt, an 
beiden Abenden wird die Kapelle des Jnf.-Regts. von Borke konzertiren 
und Brillant-Feuerwerke zu Wasser und zu Lande im Werthe von über 
300 Mk. werden abgebrannt werden. Hoffentlich wird diese seltene 

.künftigen Wetter begleitet sein.______________________

Thorn den 1. J u li.
Eingegangen für Habermann und Moritz durch Apitz 2 Trasten, 

1018 kreferne Balken und Mauerlatten, 853 eichene Plancons; sür 
Ingw er und Karpf durch Knopf 3 Trasten, 6628 kieferne Mauerlatten: 
sür Rosenzweig und Sich durch Karpf 2 Trasten, 58 kieferne Mauer- 
latten, 9 kieferne einfache Schwellen, 379 tannene Balken und Mauer- 
latten, 725 eichene Plancons, 145 eichene Weichen, 3914 Stäbe.

— ( E r l e d i g t e  Schul st  e lle ). Letzte Lehrerstelle an der Stadt-
schule in Schwetz, kathol. (Meldungen an Kreisschulinspektor Kießner zu 
Schwetz).______________________

Mannigfaltiges.
( D i s t a n z r a d  f a h r t  W i e n - B e r l i n ) .  Von den 

117 Radfahrern langten innerhalb der festgesetzten 50 Stunden 
37 ans Ziel und zwar 31 Deutsche und 6 Oesterreicher. Der 
erste Wiener Fahrer, Herr Jos. Sobotka vom Wiener Radfahrer­
klub „Wanderlust", langte als 18. nach 38 Std. 52 M in. stark 
ermattet in Berlin an. Die ersten dreißig Fahrer werden Preise 
erhalten. Von den Preisen kommen 5 auf Oesterreich und 25 
auf Deutschland und von diesen wieder 3 auf Berlin. Um 9 
Uhr vormittags beendeten am Sonnabend die Richter ihr schweres 
Amt, verblieben aber noch einige Zeit am Steuerhaus, um et­
waige Nachzügler zu erwarten. 34 Fahrer haben auf einer 
Maschine den Weg zurückgelegt, nur Fischer, Schulze und Mücke 
haben die Maschinen gewechselt. Von den 34 Maschinen waren 
18 deutsche, 13 englische und 3 österreichische. Eine Berliner 
Firma hat sich erboten, sämmtliche Maschinen kostenlos wieder 
in Stand zu setzen. Sämmtlichen Fernfahrern ist die Fahrt, 
soweit sich bis jetzt übersehen läßt, leidlich gut bekommen. Der 
Sieger Fischer klagte etwas über entzündete Augenlider, eine 
Folge des Gegenwindfahrens. Fischer hat nur zweimal je 15 
bis 17 Minuten geruht, im übrigen aber nur Pausen von 
höchstens 5 Minuten gemacht, um Nahrung zu fich zu nehmen.

Tttegkamme.
Warschau, 2. Juli. Bei Zawichost ist die Weichsel 

seit gestern auf heute 4 Uhr Nachmittag von 1,32 Meter 
auf 2,46 Meter gestiegen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S ki in Thorn. 
Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.

3. J u l i  I 1. J u li
Tendenz der Fondsbörse: geschäftslos. 

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 ^  Konsols . . . . 
Preußische 3V, °/v Konsols . . . 
Preußische 4 <Vo Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 */- - - - 
Polnische Liquidationspfanobriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/<> 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

We i z e n  g e l b e r :  Juli-August . . .
S e p tb .-O k to b e r.......................... .....
loko in  Newyork . ..........................

R o g g e n :  l o k o ....................................
J u l i - A u g u s t ....................................
Sept.-Oktbr...........................................
Oktober-Nov. . . . . . . . .

R ü b ö l :  A u g u s t ....................................
Sept.-Oktbr. . . ..........................

S p i r i t u s : ...............................................
50er lo k o ....................................
70er lo k o ....................................

70er J u l i - A u g u s t ..................... ....
70er Septb.-Oktbr.

Diskont 4 pCt.

2 1 5 -2 0  
2 1 5 -  
86—70 

101-  

107—50 
6 7 -3 0  
6 5 -2 0  
9 7 -8 0  

178—40 
1 6 4 -6 5  
1 5 7 -7 0  
16 1 -7 0  
7 4 -  

1 4 3 -  - 
1 4 3 -7 0  
1 4 9 -  
1 4 9 -5 0  
4 3 -4 0  
4 8 -5 0

LombardzinSsuß 4 '/, pCt.

3 6 -8 0  
3 5 -2 0  
3 5 -8 0  

resp. 5 pCt.

2 1 4 -4 0
21 4 -1 5
8 6 -9 0

101-

10 7 -4 0
6 6 -8 0

9 7 -3 0
177—75
1 6 5 -
1 5 6 -5 0
1 6 1 -2 0
7 0 -

1 4 4 -
145—
1 4 9 -  50
1 5 0 -  50 
4 9 -4 0  
4 9 -5 0

37—
3 5 -4 0
3 5 -9 0

B e rlin , 1. J u li.  (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 2506 Rinder (44 schwedische), 
6586 Schweine (70 Bakonier), 1635 Kälber, 15 704 Hammel. I n  Rindern 
konnten trotz um circa 1000 Stück schwächeren Austriebes doch nicht 
höhere Preise als vor 8 Tagen erzielt werden; der Markt wird ziemlich 
geräumt. Der ersten und zweiten Klasse rechnen w ir 1300 Stück zu. 1. 
5 2 -5 5 , 2. 47— 50, 3. 37—44, 4. 3 2 -4 5  Mk. per 100 Pfd. Fleisch­
gewicht. Der Schweinemarkt verlief bei angemessenem Export sehr 
schleppend. I n  den ersten Marktftunden wurden ausgesuchte Posten auch 
über Notiz bezahlt. Der Markt w ird nicht ganz geräumt. 1. 52—53, 
2. 50—51, 3. 46— 49 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier 
ohne Umsatz. Der Kälberhandel gestaltete sich bei fortgesetzt starkem 
Angebot noch gedrückter und flauer, alS am letzten Mittwoch. Der 
M arkt wird nicht geräumt. 1. 43—48, ausgesuchte Waare darüber, 2. 
37—42, 3. 23—36 P f. pro 1 Pfd. Fleischgewicht. Auch der Hammel, 
markt verlief sehr gedrückt bei rückgängigen Preisen und hinterläßt erheb­
lichen Ueberstand, besonders an Magerhammeln, von dentn circa 7000 
Stück am Platz waren. 1. 35—38, Lämmer bis 42, ausgesuchte Posten 
darüber: 2. 30—34 Pf. pro Pfd. Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  1. J u li.  S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10V00 Liter 
pCt. ohne Faß geschäftslos. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 30000 
Liter. Loko kontingentirt 57,00 Mk. Gd , nicht kontingentirt 36.25 Mk. Gd.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 4. J u l i  1893. 

u. .  ^ . . .  Neuftädtische evangel. Kirche:
Nachm. 6 Uhr: Missisnsstunde. Herr Divis,»nSpsarrer Keller



A Durch die G eburt einer gesunden »  
»  Tochter w urden hocherfreut

t t t t «  8 » I r r t 8 8  »
^  und Frau geb. L s v l e l r t .  *

Bekanntmachung.
Die QuartierbilletS für gewährtes Na- 

tu ralquartie r sind behufs A uszahlung der 
Servisentschädigung in  unserem E inquar- 
tirungsam t niederzulegen.

Thorn den 1. J u l i  1693.
______ Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
1. Am 21. September 1892 nachmittags 

fand der Tapezierergehilfe k au l ^Va^ner 
hier in  seinem Arbeitsbeutel den Geld­
betrag von 10V Mk. und ist dieser B e­
trag  der Polizeibehörde als Fundsache über­
wiesen worden.

2. Am 17. J u n i  1893 wurde in  dem 
Geschäftslokal der F ra u  K aufm ann 82^- 
minski hier ein Geldbetrag von 100 Mk.
gefunden. —

I n  Gemäßheit des Reglements vom 
21. A pril 1882 — Z 2 — werden die V er­
lierer bezw. Eigenthüm er dieser Fundsachen 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 M onaten  an  die un te r­
zeichnete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 28. J u n i  1893.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Z n unserm Prokurenregister ist heute 
bei N r. 119 vermerkt worden, daß die 
dem K aufm ann w v r l t r  L o ls s r  und 
dem Buchhalter L m ll M L ro rzk lw kI in 
Thorn für die unter N r. 474 der F i r ­
menregisters eingetragene F irm a  S a ­
m u e l V o llv lld o rK  ertheilte P rok u ra  
erloschen ist.

Thorn den 25. J u n i  1893.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

In fo lge  V erfügung vom 24. J u n i  
1893 ist am 25. J u n i  1893 in unser 
Prokurenregister unter N r. 130 einge­
tragen, daß der Kaufm ann S a m u e l 
V o l l e n d e r s  in Thorn a ls  In h a b e r  
der daselbst unter der F irm a S a m u e l 
V o l le n d e r s  bestehenden Handelsnieder­
lassung (Register N r. 474) den Buch­
halter l,llckv lß  V o l le n d e r s  in Thorn 
ermächtigt hat, die vorbenannte F irm a 
p e r  p rooura zu zeichnen.

Thorn den 25. J u n i  1893.
Königliches Amtsgericht.

Die zu rd. 7000 M ark veranschlagte 
äußere Bretterbekleidung der drei Fam ilien- 
wohnhäuser im Brückenköpfe bei Thorn und 
östlich und westlich desselben und deren Oel« 
sarbenanstrick sollen öffentlich verdungen 
werden, wofür Term in am 10. J u l i  1893 
vorm ittags 10 Uhr in meinem Geschäfts­
zimmer anberaum t ist. Ebendort sind die 
V erdingungsunterlagen einzusehen, Verdin- 
gungsanschläge gegen Zahlung der Verviel­
fältigungsgebühren (0,30 M ark) zu ent­
nehmen und Angebote rechtzeitig, wohlver- 
schlossen und mit entsprechender Aufschrift 
versehen einzureichen.

Dem Termine können die Bewerber bei­
wohnen.

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.
Garnisonbauinspektor K. ttsokkokk.

MW-Heu
aus der diesjährigen E rn te kauft
Königl. Proviantamt in Thorn.

Eine fast neue

Dreschmaschine
m it Riemenantrieb, für drei bis vier Pferde, 
steht sehr billig zum Verkauf in Kirrdrrrhof 
bei P ap au .________________________

Standesamt Thorn.
Vom 25. J u n i  bis 1. J u l i  1893 sind 

gemeldet:
». als geboren:

1. Willy, S .  des Schneidermeisters Karl 
Plichta. 2. E rw in , S .  deS K aufm anns 
W alter Güte. 3. Jo h a n n , S .  deS Kasernen- 
w ärte rs Thomas Tarkowski. 4. P rosper,
S . des Schneiders Joseph Cmolinski. 5. 
Leon, S . des Schuhmachers A nton Ko­
walski. 6. G ertrud, T. des Klempner- 
meisters Adolph G ranow ski. 7. Lucie, T. 
des Tischlergesellen Eduard Raczynski. 8. 
W alter, unehel. S .

d. als gestorben:
1. Fritz, 2 M ., S . deS Töpfermeisters 

Eduard Seitz. 2. W anda, 4 M ., unehel.
T. 3. Pens. Krankenw ärter F ranz Gnit- 
kowski, 70 I .  4. U lan Jo h a n n  N eubauer, 
23 I .  5 M . 5. Alma, 1 I .  11 M ., T. 
des Schneiders M athäus KlowaSki. 6. 
F ra u  Ludwika R upinski geb. Ostrowski, 
59 I .  7. K aufm ann Jo h a n n  Schmidt, 40 
I .  8. Schlosser Jakob Nowicki, 58 I .  9. 
Helene, 1 I .  8 M ., T. des Arbeiters A nton 
Hawikowski. 10. M argarethe, 6 M ., T. 
des Tspezirers Friedrich Bettinger.

o. zum ehelichen Ausgebot:
1. Form er Ludwig Witzke und Agnes 

Schulz-Försterei Gronowo. 2. Milchfahrer 
Karl Krampitz und Hedwig Zander. 3. 
Gerichtssekretär P a u l Utecht - Jnow razlaw  
und Aurelie M ühle.

ck. ehelich sind verbunden:
1. B ahnarbeiter Vinzent Kuczawski mit 

Rosalie Kruszkowski. 2. R entier Joseph 
N eum ann mit M in n a  D ann^ 3. Landwirth 
A ndreas Felske mit Emilie Schmidt.

Oeffeutliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 4. d. Mls. 

vormittags iO Uhr
werde ich vor der Pfandkamm er des Königl.
Landgerichtsgebäudes hierselbst

t Mahagoni-Kleiderspind» t 
br. Nipssopha» t Mahagoni- 
Spiegel mit Stündchen, t 
Mahagoni - Wäschespind» l 
Mahagoni-Sophatisch, l Re­
gulator, I eisern. Geldspind, 
t goldene Damenuhr mit 
Alfenidekette. 1 Siegelring 
mit grünem Stein, eine Re- 
montoiruhr mit Kette, ein 
Nuhbaum-Wäschespind, eine 
eichene Kommode, l eichenen 
Spiepel, 1 Nustbaum Sopha- 
tisch, 4 Wiener-Rohr-Stühle 
«. l Fleischerwagen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare
Zahlung versteigern.

Thorn den 3. J u l i  1893.
L l l v k o r t ,

_____________ Gerichtsvollzieher kr. A.

Oesfentliche Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 3. Juli er. 

vormittags 9 Uhr
werde ich auf der Feldmark (Kieslager)
zu Rohrmühle

1 Bretterbude, 8 Kiestrom­
meln. lt Siebe» 3 Nahmen, 
1V Lowrys, ll3 Stoß Feld­
bahn - Schienen mit Holz­
schwellen u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. X l t « ,

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

L  A u k t i o n  L
über Oxsordshiredown-Böcke.

Am 19. Juli 1893 nachmittags 4  Uhr
findet zu

Uielub bei W iesen Westpr.
die diesjährige Auction statt über

ea. 25 Oxfordshiredown Böcke.
Die Böcke find 18 Monate alt und zu Minimalpreisen von 80, 100 

u. s. w. Mark eingeschätzt.
Auf vorherige Anmeldung stehen am 19. Ju li zu jedem Zuge auf Bahn­

hof Briesen Westpr. Wagen zur Abholung bereit.
Dominium Nielub bei Briesen Westpr. im Ju li 1893.

Die Kiitsverwaltung.

Hne feine Hypothek
6 0 0 0  Mark mit Damno zu cediren, 
oder auf ein J a h r  gegen gute Zinsen zu 
beleihen gesucht. Off. snd 8. 60 an  die 
Expedition dieser Zeitung.

Einem geehrten Publikum  von T h o r n  und U m g e g e n d  die ergebene 
M ittheilung, daß ich vom heutigen Tage das von der F irm aSetilikil S klrmmlrs
seit 7 Ja h re n  am Platze betriebene

1 0*

käuflich erworben habe. Ich werde dasselbe unter meinem Namen in  der­
selben Weise weiter fortführen.

In d em  ich bemüht sein werde, allen Anforderungen der Neuzeit 
zu entsprechen, bitte ick mein Unternehmen gütigst zu unterstützen und das 
meinen V orgängerinnen geschenkte V ertrauen aus mich übertragen zu 
wollen Hochachtungsvoll

Die M m M W thkkkn-K rkdit-G tsrW iist,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

in Stettin,
hat den Verkauf ihrer 4  pCt. Pfandbriefe zur Deckung des B edarfs in  Thorn, ihrer 
unterzeichneten j M "  General-Agentur übertragen, welche die W erthe gegen 
Kasse zum jeweiligen amtlichen Börsencourse, ohne Aufschlag, abgeben wird.

Thorn, den l .  J u l i  1893. Die General-Agentur,
0 . V. Ku8ner.

-UIs ärten Ammen- um! fs8t-8aaIl!elLora1ionen E l l e n  
geeekmaollvol! auegeNitn-l.

Reparaturen wie Umpolsterungen an Pol s t er  mö b e l n  werden 
g u t und b i l l i g  hergestellt.

R e i n l e i n e n e

Ä m m k rik r-k iM ii,
b ««1 k a r r i r t ,  empfiehlt

6ar! ö/iallon-Thorn.

für rslmlelllenlll!.
M ein Atelier befindet sich
Breitestratze 21.
klex l . 0 L W 8 N L 0 N .

E in  gut erhaltenes
Ruderboot mit Kiel,

für 4 höchstens 6 Personen, wird zu kaufen 
gesucht. Offerten erbeten un ter 8. 8. an 
die Expedition dieser Zeitung.

Cmstts
' neuest. Mode

in größter 
A usw ahl, 

sowie
G erad eh altet  

nach sanitären 
Vorschriften,

Nähr- u.
U nist and s- 

Corsets, 
gestrickte 
Eorsets

und
Torsetschoner
empfehlen

l.kwin L l-iltauer.
A ltW isch er  Markt!? die 2. Etage,
3 Zimmer, Kab., Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Kvsobvv. 8a>ee.

L . p r e i s s ,  Breitestr. Nr. 32.
Goldene Herren-Uhren von 36—400 M ark 

„ Damen-Uhren „  24— 150 „
S ilberne Herren-Uhren „ 12— 60 „

„  Damen-Uhren „ 15— 30 „
N ickel-U hren .................. . 4-  15 „
keelle VVvrltstLtto für lldroll-keparaturell uns Ülu8lkiverke 

aller ^rt.

/S einem  geehrten Publikum  empfiehlt sick
^  zur sauberen u. billigen Ausführung

ßmintl. Wklmbttteii
8kIInsr, M aler,
Gerberstr. 22.

1 0 0 0 »  und 4 0 0 0  M M
sind gegen sichere Hypothek zu verleihen 
durch S v n i » «

n. Ktzlck8 
Dampf-

Maschinen,
sehr praktisch, 
sind käuflich, 

sowie leihweise 
zu haben bei

».voial
Neust. M arkt

W o
billigstenkauft m an die

ll. 8uI1r,
Mauer- um! Kreiteslr.-Lelrs 20.

Reste unterm  Fabrikpreise. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur A us­

führung sämmtlicher
Maler- und Lackirerarbeiteu

bei prompter Bedienung und soliden Preisen.

k o m m m c k e  M ille r - lo t te r ie .
Sieben H auptgew inne im Betrage von 

18 000 M ark; Ziehung am 7. J u l i  cr. 
A Ek- L o s e  hierzu kosten 1 M ark 10 P ..

Die Hairptagentirr:
O skar Vrarvvrt, Allst. Markt.

Wegen Todesfall ist die

Schmiede
nebst Mohnnng der 8. LLi-NU«^schen 
Magenfabrik von sofort zu verpachten.

D as M M " Handwerkzeug muß mit über­
nommen werden. Näheres bei

W w l i r i i K S r  und
Schmiedemstr. L .  V loelk-Thorn.

I a p v t v u
ßter ^

i .
in größter A usw ahl von 12 P f. an.

Kereelileslr.,
Tapeten- und Krhengroßhandlung.

8
V M M I

sämmtliche
8eckarf8--trt!kvl

für Herren u. Damen versendet 
e L u s t .  L eipzig .

A usf. illustr. P re ist. 20 P f. verschl.

Konsermtillkr sterkin.
Jeden Dienstag abends 8 Uhr:

H evvenabend
im „Thorner Hof".

V i v v l i .
D i e n s t a g  den 4. J u li:

G roß» M iM l-C oncnt
zum Besten des Jnvalidendank

von der Kapelle des F u ß -A rtille rie -R eg ts . 
N r. 11 unter Leitung des Stabshoboisten 

H errn  8okall!natu8.
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf.

D er G arten  ist gut erleuchtet.

Königsderger W er vam
________ ä Glas 15 P fe n n ig .______ ^

Vlewrlg-Ivooler.
Dienstag den 4. Juki 1893:

vio 1ournaIi8t6n.
Lustspiel in 4 Akten von Gustav Freytag.

3 Psanhähne
sind preiSwerth abzugeben bei

AI. WvlKvI, Leibitsch bei Thor*'

k m e t t e z
in den neuesten F a^ons zu den billigst^ 
Preisen bei

8. i.ancksbei'gei',
0oppsi-nilru88il-a88e 22.
Laufbursche

von sofort gesucht.______ llugo L rom in .^
o h u u n g e n : 2 zu je drei Stuben, 

FÜ H L  Küche, Kammer, Keller und Hol.p 
stall, 2 zu je 1 S tube und Alkoven, 
und 2 zu je 1 S tube, Schlafstube, 

Kammer und Zubehör, 2 Treppen gelegen, 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

i.leck1ke, G r.-M ocker»  M auerstr. 9 .^  
1 möbl. W ohnung von 2 Zinn,

I I V v t l .  m it auch ohne Beköst., zu vernn

und eine K e l le r w o h n u n g  hat zu ver­
miethen________ Wwe. f . v. llodlvlgks.^.

A»k U«h>««iz,
vermiethen K a lh a r in e n s t r .  3 . 0. 6^

Z w e i m i t t l e r e  W o h n u n g e n
pokl, Gerstenftraße 1 4 ^ .

Eine Mittelwohnnng
mit allem Zubehör und m e h r e r e  k le in e re  
M a h n u n g e n  sind vom 1. Oktober zu ver­
miethen_________ Coppernikusstraße 13 .^ .
/L te rs te riftr . 6 ist eine P a r te r r e w o h n .

von 3 S tuben , Entree, Küche u. Zub- 
für 420 M ark, eine W ohnung 2 Treppen, 
2 S tuben  und Küche v. 1. Oktbr. zu verM-

l i l v l i L S  H o k v r o I r i r u i i K v n
v. 1. 10. 93 ab zu verm. T u c h m a c h e r s tr ^  

Zimmer, Kücke und Zubehör ist Heilige-
^  geistftratze 19 zu vermiethen. __ _

I m öbl. W o h n u n g  von sofort zu verM- 
Gersten- u. Tuchmackerstr.-Ecke 11. z. erfr. 1T^

Herrschaftliche Wohnung,
S taü u n g  und Remise, zum 1. Oktober ZU
vermiethen.______ B ro m b e rg e rs tr . 96^
^ K ,n  meinem Haule Strobandstr. N r 4,
I Z k  W k lm h W S ,
^^bestehend  a. 4 S tuben , u . Z. v. 1. Oktbr- 

zu verm. äldvr-l 8oku!tr, Elisabethstr. 
M l^ e llin s tr . 8 9  ist vom 1. Oktober ^ ie ^ -  

Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. S ta ll Z- 
V on sofort ist die W ohnung 1. Etage des 

P r.-L ts. H rn. (juentin, besteh, au s 6 ZimM-, 
S ta llung  u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verrn. 
_______ ______________ 8. f o k la u s » ^

I n  n e r m ie th e n  p e r  1 . 1 0 .  0 3 :
Hochparterre-Wohnung s. 8 0 0  Mk.,
5 Zimmer, 1 Küche, 2 Kammer, 1 Boden­
kammer nebst Waschküche u. großem TrockeN- 
raum , mit Wasserleitung und Kanalisation- 
-  M it Pserdestall 900 M ark. -  Z u  er­
fragen K riick e rrs tr . 2 8 ,  im Geschäftslokal 
von 8. lloral(ow8l(i._____________
Eine herrschaftliche Wohnung
in der 1. Etage ist per 1. Oktober zu ver­
miethen__________ K e g ie r s tr a ß e  2 8 ^ -

Wohnungen
sogleich zu vermiethen.

N. 8oku!tr, Neust. M arkt 16^
Familientvohnirng zu verm. G erstenstr.^ :

Die Wohnungen
im 2. und 3. Obergeschoß, Kreitestr. 46 
sind sofort zu vermiethen. 6. 8oppae t^
Ulanen- u. G a r t e n s t r a ß e n - E c k e  
k r r r f c h a f t l .  M a h n u n g ,  bestehend aus ^ 
Zimm ern mit Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall nnv 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vavick ^aeLU8
M öbl. Zimmer m. Brschgl z. v. B a n k s trH  
M öbl. Zim. n. Kab. zu verm. B a c h e s t r .^

Miethsverträge
sind zu haben in der

0. Homdi'owZki'schen Buchdruckereü.

Ein Kanarienvogel fortgeflogen.
Gegen gute Belohnung abzugeben

Grrechtestraße 35» l.

Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


